
-4-

Kellerwald . Mittwoch, 22. ßebruat 2077

Betreibt das Museum seit 2O1O: Carola Schneider in einem der insgesamtvier Schulsäle an einem der
aftätiJn iin.i.6tungsgegenstände. Bis 1969 wurden von der eßten bis zur achten Klasse immer
jeweils zwei lahrgäigä glemeinsam in einem solchen Klassenzimmer unterrichtet. Fotos:mus

innem und von stuengen
Lehrem und skurrilen Zwi-
schenfällen erzählen." Das
sagt Kunsthistodkerin Carola
schneider, die mit ihrcm Part-
ner Walter Bomscheuer das
kleine Museum leitet und auf-
gebaut hal.

Für jüngere Besucher sei es

ein ort, an dem C,eschichte
erlebbar wird, Auch das beson-
dere Museumsstück darf und
soll von den Kindem genutzt
werden. Es ist eine Schulbank.
auf der vielleicht auch schon
die eigenen Großeltem, die
Ur- oder die Ururgroßelten
gesessen haben.

Die kleinste Bank im Raum
ist gleichzeitig auch die liites-
te. ,,Ganz genau wissen wir
nicht, wie alt sie ist", sagt
Schneider, aber man vermute,
dass das Möbelstück aus der
zeit des Biedemeiers stamme.

Die Bank hätten sie auf dem
Dachboden gefunden, als die
beiden den Gebäudekomplex
grundsanierten. !ür ihr Enga-
gement erhielten sie 2016 den
Denlcnalschutzpreis des Land-
kreises waldeck-Frankenberg.

Viele andere Ausstellungs-
stticke sind Leihgaben. So wie
die 1828 angelegte Akte mit
vielen Urkunden der "Abtei-

lung Schul- und Erziehungs-
wesen" und die. originalen
Baupläne aus dem Jahr 1829,
die die Stadt Rosenthal an das
Museum verliehen hat. Die

Das besondere
Museumsstück

meisten Ausstellungsstticke
kommen aber aus dem Privat-
besitz von Rosent]"deln und
kamen in der Schule in ihrer
mehr als 13Gjährigen
Geschichte tatsächlich zum
Einsatz.

,,Eine besondere Rolle spiel-

te dabei das Fräulein Klotz",
sagt Schneider. Erika Icotz
war bis zur schließung 1959
lehrerin an der Schule und
eine begeisterte Hobby-
fotografin. ,.Außerdem hat sie
mir viel Lieb€ zum Detail die
Werke der Schüler
aufbewahrt und gePflegt." So

finden sich neben Schwarz-
weiß-Fotogmphien auch Yiele
Schulhefte mit Gedichten,
Geschichten und Zeichnun-
sen_" lnformationen: schulstraße
5, Rosenthal, Öftrungszeiten
nach Abspnche, Telefon-
nulrlmer 0&58/509693, vyei
tere Informationen auf

www.alteschule-rosenthal.de

zeitzeugnis: Diesen Text
schrieb Wolfgang Lay 1953 in
sein Schulheft.

Die Schulbank driicken
Das Museum in der Alten Schule in Rosenthal lädt zum Erinnern ein

Das llrema
l\4useen gibt es viele, die
meisten Dörfer haben ein

eigenes Heimatmuseum.
Meist wird dort die
Geschichte des Ortes
dargestellt. Aber jedes

Museum hat ein besonde-'
res Ausstellungsstüc( das

einmalig ist. Um sie geht

es in unserer Serie.
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ROsENTHAL. schulbänke,
Tafeln und ganz viele Schüler-
werke - Wär in der A]ten
Schule in Rosenthal in das re
konstruierte Kassenzimmer
tdtt, tdfft auf ein sammelsuri-
um an cegenständen der
Rosenthaler und der Schul-
geschichte aus vielen Jahr-
zehnten und zwei verschiede-
nen Jahrhunderten.

Für ältere Menschen sei es
ein Ort des Ednnems: ,,Ganz
oft haben wir hier Leute zu
Besuch, die sich dann wieder
an die eigenen schulzeiten er-

Orieinaloläne: Diese Leihgabe der Stadtverwaltung zeigt einen
deifntvi,tlrfe fü, d"s Schulgebäude aus dem Jahr 1829.



-L-

Schulbank als Museumsstück
Eine Schulbank ist das besondere Museumsstück in derAlten Schule
(Foto) in Rosenthal. wie alt die Bank ist, kann nicht genau gesägt
werden, aber vermutlich stammt sie aus der Zeit des Biedermeiers.
Das Museum stellen wir heute in unserer Museums-Serie vor. Altere
Menschen, die das Museum in der Rosenthaler Schulstraße 5 besu-
chen, schwelgen oft in Erinnerungen: Zwischen Schulbänken, Tafeln
und unzähligen 5chülerwerken erinnern sie sich wieder an die eige-
ne Schulzeit. (mia) Archivroto: Däum SE|TE8


